d Ferscheint wöchentlich ſechs Mal Ubends mit Ausnahine des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel . 


Vierteljährlicher e ee Bei Abholung aus der Ex⸗ 
zen und den Depots 1,50 Mark. 5 Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und P dae 8 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lchen Poſtanſtalten des deutſchen Reichen 6 eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 138. 5 


Rundſchau. 


Die Worte des Prinzen Ludwig von Bayern 
auf dem Moskauer Feſte beſchäftigen die Preſſe noch immer in 
hohem Maße. Daß die Aeußerungen des bayerischen Thronfolgers 
an zuſtändiger Stelle keine Bitterkeit erregt haben, geht daraus 
dervor, daß Prinz Ludwig am Tage nach dem Zwiſchenfall ſich 
perſönlich zum Prinzen Heinrich begab und mit dieſem eine 
längere freundſchaftliche Unterredung hatte. Beide Prinzen begaben 
ſich alsdann zu gemeinfamer Ausfahrt zum Botſchafter Fürſten 
2 Einige charakteriſtiſche Auslaſſungen der Münchener 

9. Ztg.“ Über die Moskauer Rede des Prinzen Ludwig mögen 
ee 9— eine Stelle finden: Durch die authentiſche Darftellung 
des Vorganges, wie eine ſolche in der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegeben 
worden iſt, verliert der Vorgang völlig die ihm nach den erſten 
unbeglaubigten Meldungen anhaftende Schärfe. Prinz Ludwig hat 
ſeinen nach der Verfaſſung korrekten (2) Standpunkt gewahrt und 
dabei die deutſche Zuſammengehörigkett und deutſche Einigkeit fo 
kräftig betont, daß ſelbſt der Böswilligkeit jede Mißdeutung 
unmöglich gemacht iſt. Nicht die Worte des Prinzen vermögen 
im Auslande eine falſche Vorſtellung hervorzurufen, ſondern die 
Commentare eines Theiles der deutſchen Preſſe. Die Worte des 
Prinzen können weder der nationalen Richtung ſchaden, noch 
einem unberechtigten Partikularismus Nutzen bringen. Nicht 
minder kerndeutſch wie das bayeriſche Volk iſt das Haus 
Wittelsbach und hat dies immer gezeigt, nicht zuletzt Prinz Ludwig. 
Wo wäre der Beweis zu liefern, daß Bayern jemals ſeine 

Pflichten gegen das Reich nicht freudig erfüllt hatte Das allein 
hi der entſcheidende Punkt. 

Mit dem Moskauer Zwiſchenfall beginnen ſich jetzt auch 
die Pariſer Blätter zu beſchäftigen. Sie find merkwürdigerweiſe 
ſo vernünftig, nicht zu glauben, daß die deutſche Einheit durch 

Worte des Prinzen Ludwig von Bayern gefährdet ſei, und 
geben ausdrücklich zu, daß Frankreich von inneren Eiferſüchteleien 
deuſcher Stämme nichts zu erwarten habe, da dem äußeren 

de gegenüber jeder Zwiſt ſofort verſtummen würde. Immer⸗ 
Hin legen fie fi im Uebrigen den Vorgang nach ihrem Ger 
ſchmack aus. 

Die engliſchen Schiffsbauer waren am Freitag Abend 
Gäste des Kaiſerpaares in Potsdam. Aus dieſem Anlaß fand 
großer Zapfenſtreich vor dem Neuen Palais ſtatt, der von den 
Kapellen und Spielleuten aller Potsdamer Regimenter ausgeführt 
wurde. Die Begleitungsmannſchaften, welche das 1. Garde⸗ 
regiment ſtellte, waren mit etwa 400 Magneſiumfackeln verjehen. 
Das Sommereſſen der Schiffsbauer am Abend zuvor im Hotel 
Katſerhof hatte einen glänzenden Verlauf genommen. Der 
Kaiſer ſandte auf eine Huldigungsdepeſche eine Antwort, in der 
er herzlich für die Begrüßung dankt und hofft, daß der herzliche 
Empfang, den die Vereinigung in Berlin gefunden, derſelben die 
Seer des Spruchs beweiſen werde: Blut iſt dicker als 

a ſſer 

Seine glatte Erledigung in der zweiten Kommiſſionsleſung 
verdankt das bürgerliche Geſetzbuch bekanntlich dem 
Compromiß der Nationalliberalen und des Centrums. Ueber den 
Urſprung dieſes Compromiſſes verlautet mancherlei unbeglaubigtes 
Zeug, was ſich auch bereits ſchüchtern in die Preſſe wagte, es 


Jebenskriſen. 
Erzählung von * Gerber. 
Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſezung.) 


Von allen Mitteln entblößt und von Haus und Hof ver⸗ 
trieben, hatte ſich Graf Czwalina nun mit Weib und Kınd in 
die kleine Stadt Kranzburg zurückgezogen, wo er in dem alten, 
noch gut erhaltenen Wahtthurm eine billige und trauliche Wohn⸗ 
Rätte fand. Eine kleine Rente, welche ihm ſein Vetter, der jetzige 

des Familiengutes, ausgeſetzt hatte, die aber kaum die 
Koſten des Haushaltes deckte, ſchützte die unglackliche Familie 
wenigſtens vor dem Verhungern. 

So vergingen Jahre in Mangel, Sorgen und Entbehrungen. 
Der Graf verbrachte ſeine Zeit in dumpfem Hinbrüten. Er war 
unzufrieden, grämlich und verdroſſen — ein vollſtändig gebrochener 
Mann. Es fiel ihm nicht im Traume ein, durch angemeſſene 
Tyätigteit die eigene und der Seinigen traurige Lage zu 


verbeſſern 
Doch die Gräfin ſuchte und fand Arbeit. Sie war eine 
Meiſterin in feinen Handarbeiten und verdiente hübſches Geld, 
das ſie für die Erziehung der kleinen Wanda verwendete, welche 
der einzige Lichtſtrahl in dem Daſein der ſchwergeprüften Frau 
sin. ge Uebrigen fehlte es oft am Nolhwendigſten — zuweilen 


Und in ſolchen unerfreulichen Verhältniſſen war die „Bettel⸗ 
komteß,“ wie man fie nannte, aufgewachſen. Seitdem fie denken 
konnte 3 ſie nichts weiter kennen gelernt als Unruhe, Kummer 
und Not 

Dabei war die Seele des jungen Mädchens ſchon frühzeitig 
von einer verzehrenden Sehnſucht nach einer hohen Lebensſtellung 
erfüllt, in dem Reichthum, Glanz, Anſehen die größte Rolle 
ſpielte. Sie war ſtolz und legte unendlichen Werth auf ihre 
vornehme Geburt und ihren adeligen Namen. Ihre Armuth 
trug fie mit Reſignation, denn fie baute feſt auf einen Umſchwung 
ihrer Lage und auf die Verwirklichung ihrer hochfliegenden 
Wünſche und Träume. 


Thorner 


— m — — — — 
— 


Begründet 1760. 


Redaction und Gxpedition gäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 14. Juni 


E ͤĩ5·2ð»0ꝛũüᷣ ſich jedoch nicht, davon Notiz zu nehmen, angeſichts der 
doppelten Thatſache, daß einmal das Centrum ſich bei dieſer 
großen nationalen Frage vollſtändig den Wünſchen der Regierung 
accommodirt hat, und daß, was weſentlich wichtiger iſt, durch die 
entſchloſſene Haltung des Centrums für das Gelingen des ganzen 
Eeſetzes Gewähr geboten iſt. Daß die Kommiſſion beſch loſſen 
bat, den 1. Januar 1900 für das Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſeſtzuſetzen, wird mancher für auffallend halten. Bei 
der Eile, mit welcher man die Berathungen betrieb und weiter 
betreiben wird, hätte man wohl einen früheren Termin für die 
Geltung des Geſetzes erwartet. Dabei muß man jedoch berück⸗ 
ſichtigen, daß allein die Drucklegung des gewaltigen Geſetzbuches 
ſchon eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt, daß Richter und 
Anwälte ſowie das intereſſirte Publikum das ganze Geſetz erſt ge⸗ 
nau kennen lernen müſſen, ehe man die bekanten Landesgeſetze aufheben 
und an ihre Stelle das neue Reichsgeſetz ſetzen kann. Und noch eine 
große Reihe anderer Momente machen die Wahl des für den 
erſten Augenblick auffallend ſpäten Termins zur unabweislichen 
Nothwendigkeit. Beſonders iſt es auch erforderlich, die Er⸗ 
gänzungsgeſetze bis zum Einführungstermin zu Stande zu bringen 
und man hat alle Hände voll zu thun, um dieſes Ziel bis zum 
1. Januar 1900 zu erreichen. Die Plenarverhandlungen über 
das Geſetz, die am 18. d. Mts. beginnen werden, hofft man bis 
zu Ende des laufenden Monats, ſpäteſtens in den erſten Tagen 
des Juli zu erledigen. An Obſtructionsverſuchen wird es freilich 
nicht ſehlen; neben der antiſemitiſchen Partei werden auch die 
Herren um Eugen Richter den Gang der Verhandlungen zu er⸗ 
ſchweren oder gänzlich unmöglich zu machen ſuchen. Dieſe vor ⸗ 
ausſichtlichen Obſtructionen kann man jedoch bei der Entſchloſſen⸗ 
heit der N das Geſetzbuch in der laufenden Seſſion zu 
genehmigen, ſchon heute als aus ſichts los bezeichnen. 


Durch die Preſſe iſt eine angebliche Warnung des F üer ſten 

is marck vor einer Durchpeitſchuung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches in dieſer Seſſion gegangen. Wir müſſen dleſe 
Mittheilung aber für eine Erfindung halten. 
Der zweite Nachtrag set at zum Reichshaushaltsetat 
enthält eine Forderung von 400000 Mark zu Verſuchen im 
Bereiche des Artillerieweſens für das laufende und kommende 
Jahr, deren Bedürfniß bei der Aufſtellung des ordentlichen Etats 
noch nicht vorauszuſehen war. Zu jener Forderung kommt dann 
noch die auf Bayern entfallende Quote von 51057 Mk. ſo daß 
der Nachtragsetat im Ganzen 451057 Mk. vorſieht. Der Grund, 
weshalb die Regierung jetzt noch mit dieſem Nachtragsetat kommt, 
dürfte darin zu ſuchen fein, daß die Rechnungskommiſſion des 
Reichstags in dieſem Jahre die nachträgliche Bewilligung von 
Etatsüberſchreitungen im Betrage von 393371 Mark zu Versuchen 
dieſer Art abgelehnt hat, und nun für das laufende Jahr 1895/96 
der Etat abermals bereits um 40 100 Mk. überſchritten ift. 


In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird der „Poſt“ 
zu Folge der Beſchluß des Bundesraths betreffs der Verlängerung 
des Notenprivilegs der MWürttembergiihen Notenbank 
vielfach beſprochen. Es beſtehe die Abſicht, da durch den Beſchluß 
eine Verſtaatlichung der Reichsbank für längere Zeit unmöglich 
gemacht werde, ihn auch im Plenum zur Sprache zu bringen, und 
zwar bei der zweiten Leſung des Depotgeſetzes. 

Als Wanda das fünfzehnte Jahr erreicht hatte, ſtarb ihr 
Vater nach längerem ſchmerzlichen Siechthum und ſchweren Ge⸗ 
wiſſensbiſſen. Der Oheim wurde zum Vormund ernannt. Er 
nahm die igm zugefallene Verwandtenpflicht widerwillig und mit 
Murren an. Sein Standesbewußtſein war aber ſo rege, daß er 
nicht umhin konnte, das Mündel, welches ſeinen Namen trug, 
auch ſtandesgemäß erziehen zu laſſen, trotzdem ihm Koſten daraus 
erwuchſen. So wurde Wanda denn Penſionärin eines adeligen 
Inſtitutes von Ruf. 

Ihre ungewöhnliche Begabung, ihre Talente erregten ſowohl 
bei den Lehrern wie bei den Schülern Aufſehen. Sie lernte 
ſpielend, was ihr zu erlernen oblag, und erwarb ſich nach vier 
Semeſtern das Zeugniß der Reife. 

Nun hatte ſie ihr Ziel erreicht, ſie konnte die drückenden Feſſeln, 
welche ihr die unerbetenen Wohlthaten des verhaßten Oheims 
auferlegt hatten, von ſich abſtreifen und zerreißen. Und ſie that 
es mit eiſerner Conſequenz. 

Kaum zur Mutter heimgekehrt, welche noch immer die kleine 
Rente bezog, ſuchte fie ihr Wiſſen und Können zu verwerthen. 
Sie ertheilte Sprach- und Muſikunterricht und arbeitete unermüdlich 
von früh bis ſpät an kunſtvollen Stickereien. Für ihre eigenen 
Bedürfniſſe nahm ſie keinen Pfennig mehr von dem Oheim an, 
ſondern trug ihre Dürftigkeit mit edler Würde. Hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten, vor Allen die Baronin Leonie Liebenitein, 
intereſſirten ſic für das ſchöne ſtolze Mädchen, ſchenkten demſelben 
ihre Freundſchaft und verſchafften ihm lohnenden Verdienſt. So 
nahm der kleine ärmliche Haushalt allmählich den Schimmer eines 
traulichen Behagens an, Mangel und Sorge lugte nicht mehr zu 
allen Fenſtern hinaus. 

Dieſes ehrgeizige und zugleich mühevolle Ringen mit der 
Noth des Lebens hatten Wanda frühzeitig eine große Ueberlegen⸗ 
geit und Selbſtändigkeit gegeben, die zwar ihrer herrlichen 
Schönheit keine Einbuße that, jedoch den geheimnißvollen ſüßen 
Reiz von ihr abſtreifte, der ſonſt einer Jungfrau von ſiebzehn 
oder achtzehn Jahren eigenthümlich iſt. Sie war in dieſem Alter 
bereits ein fertiges junges Weib, gereiſt im Denken und 
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In der badiſchen Zweiten Kammer wurde der 
Antrag Waſier und Genoſſen auf Aenderung der Verfaſſung 
zurückgezogen. Im Laufe der Debatte erklärte der Miniſter des Innern, 
die Regierung ſei im Allgemeinen nicht gegen die Einführung 
des direkten Wahlſyſtems, fie beſtehe nur auf Vorſichtsmaßregeln 
gegen den unberechtigten Einfluß der großen Maſſe. Eine der⸗ 
artige Maßregel erblicke die Regierung ſchon darin, wenn neben 
einem Theil aus direkter Wahl hervorgegangener Abgeordneter 
ein anderer Theil indirekt gewählt würde. 

In Deutſch⸗Oſtafrika wird binnen Kurzem die Ein⸗ 
ſetzung eines definitiven und allgemeinen Vertreters des 
Gouverneurs erfolgen. Im Februar. als noch gar nicht 
an die Abreiſe und Beurlaubung des Gouverneurs gedacht wurde, 
hat der Kommandeur der Schutztruppe, von Trotha, einen Zug 
nach dem Innern des Schutzgebiets gemacht, um die Landſchaften 
genau kennen zu lernen und die Stationen ſelbſt zu befichtigen. 
Seine Rücktehr zur Küfte ſteht nahe bevor und dann ſoll er 
zum Vizegouverneur ernannt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni. 

Der Kaiſer hat am Freitag auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin das 1. und 2. Garde» Dragonerregiment beſichtigt. 
Nach der Beſichtigung frühſtücte der Kaiſer im Kreiſe des Offizter⸗ 
korps des 1. Dragonerregiments und kehrte ſodann nach Pots dam 
zurück. Am heutigen Sonnbend findet bekanntlich ein Gefechts ⸗ 
exerzieren der geſammten Garde-⸗Kavalleriediviſion im Beiſein der 
arabiſchen Reiterei aus der Ausſtellung „Katro“ auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ſtatt. 

Zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Ausſtellung iſt die 
Kaiſerin Friedrich in Stuttgart eingetroffen, ferner der 
bayeriſche Miniſter v. Feilitzſch. 

Der Katſer wird den chineſiſchen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
bekanntlich am Sonntag im Ritterſaale des tgl. Schloſſes in 
feierlicher Audienz empfangen. Eine Eskadron wird bei der 
Auffahrt den Galawagen des Vizekönigs eskortiren, eine Ehren⸗ 
kompagnie mit Fahne und Regimentsmuſit auf dem Schloßhof 
Aufſtellung nehmen. 

Ein diplomatiſches Diner fand beim Staatsſekretär 
des Auswärtigen v. Marſchall in Berlin ſtatt, an welchem der 
Ualieniſche Botſchafter Graf Lanza. der türkiſche Botſchafter 
Ghalib Bey, der z. Z in der Reichs hauptſtadt weilende Bruder 
des Khedwe von Aegypten, Prinz Muhamed Ali, der ſchweizeriſche 
Geſandte Oberſt 3 D. Roth. der bayeriſche Geſandte Graf 
Lerchenfeld, der ſächſiſche Geſandte Graf Hobenthal. der Wirkl. 
Leg⸗Rath v. Mumm und andere angeſehene Perſonen theilnahmen. 

Seinem Flügeladjutanten, Oberſten voa Hülſen, 8 
bei der Botſchaft in Wien, hat der Kaiſer dem „Reichsanz.“ 
Folge den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 

Dem Reichstage fit eine Petition des Allgemeinen 
deutſchen Jag dſchutzoerein! um Beſeitigung der 
88 819 und 819 a des Bürgerlichen Geſetzbuches, die den n Erſaß 
des Wiloſchadens regeln, zugegangen. Sie will die Regelung der 
— — der Geſetzgebuug der Einzelftaaten vorbehalten 
wiſſen 
— — — — — — — ——— —— — 
Empfinden, fühl erwägend und berechnend, darin geübt, ihr Herz 
in guter Zucht zu halten und ſtets in Gedanken ihr glänzendes 
Ziel verfolgend. 

Alles das und noch mehr erfuhr Doctor Harder durch die 
vertraulichen Mittheilungen der Gräfin, welche aus ihren traurigen 
Erlebniſſen vor ihm kein Hehl machte und ſich offen über alles 
ausſprach. Sie war ſeiner aufrichtigen Theilnahme ſicher. 
Zuweilen klagte fie auch über Wanda 's Vornehmthuerei und 
Vergnügungsſucht und deutete an, daß ihr das intime Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß zwiſchen ihr und der Baronin Liebenſtein mehr 
Kummer als Freude bereite. 

„Ich würde Sie ſchwerlich mit meinen Klagen über Wanda 
beläftigt haben, mein lieber junger Freund,“ begann fie wieder, 
„wenn mein Herz nicht ſchon längſt geahnt hätte, daß Sie gleich 
falls ſchmerzlich unter ihrem Verhalten leiden.“ 

Harder blieb eine Weile ſtumm, über ſein Geſicht ging eine 
dunkle Röthe, er ſenkte die Wimpern. Doch wenn er dis dahin 
fein Geheimniß ſtrenge bewahrt hatte, jo machte er keinen Vers 
ſuch, es abzuleugnen. 

Er beugte ſich über die Hand der alten Dame, drückte mit 
ebrerbietigem Kuß ſeine Lippen darauf und ſchilderte ihr in 
kurzen ſchlichten Worten den Zuſammenhang ſeiner Beziehungen 
zu ihrer Tochter, zauderte auch nicht, offen und frei ſeine nächſten 
Abſichten darzulegen. 

Nicht ein einziges Mal hatte die Gräfin ihn unterbrochen, 
fie hörte ihm mit höchſter Theilnahme zu. Ueber ihr feines 
Antlitz zog ein Ausdruck innigſter Befriedigung, während fi 
ug in ihren Augen ſammelten — aber es waren Freuden⸗ 
thränen 

„Niemand anders als Ihnen möchte ich mein armes, irrendes 
Kind für das Leben anvertrauen“, ſagte ſie bewegt. „Aber 
nachdem ich alle dieſe Thatsachen erfahren, wird mir Wanda's 
Weſen immer unbegreiflicher. Ich werde ganz irre an ihr. Was 
gedenken Sie nun zu thun?“ 

Ich bin kein Menſch, der ſich lange mit fruchtloſem Hangen 
und Bangen umhertteigt“, entgegnete er. „Sobald die Comteſſe 


der Straßenbahn durch den Regierungs⸗ 


doch lebte eine Welt von Schmerz 
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angerollt und hielt vor dem Portikus 
Diener mit goldgeſtickter Livrée öffnete mit entblößtem Ha 
den Wagenſchlag und Gräfin Wanda hüpfte leichtfützig he 
um gleich darauf in dem grauen Mauerwerk 


Die Mitglieder der Reichstagskommiſſion für das Reich 3 
vereinsgeſetz traten mit Ausnahme der Reichs partei 
und der Conſervativen zu einer Berathung zuſammen. Es 
wurde beſchloſſen, bei der dritten Leſung im Plenum als 
Artikel I die Annahme des folgenden Satzes zu empfehlen: 
„Vereine jeder Art dürfen mit einander in Verbindung treten; 
entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind aufge 
hoben.“ — Von anderer Seite wird dieſer Mittheilung aber 
wide rſprochen. 

Der deutſche Gaſtwirthstag, welcher ſoeben in 
Hamburg verſammelt war, nahm u. A. Stellung gegen den 
Beſchluß verſchiedener kirchlicher Synoden, den Wirthen aufzu⸗ 
erlegen, ihre Lokale während der Kirchzeit gänzlich zu ſchließen; 
es wurde in einer Sejolution Verwahrung gegen die Vers 
dächtigung eingelegt, als ob das deutſche Wirthegewerbe der 
Völlerei und Zuchtloſigkeit Vorſchub leiſte. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Juni. 


Die dritte Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle wird 
5 Her (Sämereien,| Schmuckſachen, optiſche Inſtrumente, Druckſchriften) 
ortgeſetzt. f 
Mit einem Antrag Siegle, Sämereien von den Beſchränkungen des 
Geſetzes auszunehmen, erklärt ſich Staatsſekretär Dr. v. Boetticher namens 
der preußiſchen Regierung einverſtanden und glaubt erklären zu dürfen, 
daß auch der Bundesrath demſelben beiſtimmen dürfte, wenn er vom 
Reichstage angenommen werde. Der Antrag Siegle wird ſodann nach 
längerer Debatte, in deren Verlauf noch verſchiedene Unteranträge geſtellt 
werden, faſt einſtimmig angenommen, die Unteranträge dagegen werden 
ſämmtlich abgelehnt. — Hierauf wird Artikel 11 in ſeiner nunmehrigen 
Faſſung und ebenſo Artikel 11a in der Faſſung des Antrags Hitze ange⸗ 
nommen, wonach das Feilbieten von Waaren ſowie das Aufſuchen von 
Beſtellungen auf Waaren verboten iſt, wenn ſolche gegen Theilzahlung 
unter dem Vorbehalt veräußert werden, daß der Verkäufer wegen Nichter⸗ 
füllung der Theilzahlungen etc. von dem Vertrage zurücktreten kann. — 
Artikel 12, die Landesregierungen können das Umberziehen mit Zucht⸗ 
hengſten, Rindvieh, Schweinen, Ziegen und Geflügel unterſagen oder be⸗ 
ſchränten, wird angenommen mit den Abänderungen, daß das Umherziehen 
mit Zuchthengſten geſtattet und nur der Handel im Umherziehen mit Trieb⸗ 
ſchweinen, nicht mit Schweinen im Allgemeinen, zu beſchränken iſt; ebenſo 
wird 12a angenommen. — Artikel 13, 14, 15, die von der Verſagung 
bezw. Entziehung des Wandergewerbeſcheines handeln und die Altersgrenze 
für den Nachſuchenden auf 25 Jahre feſtſetzen, werden angenommen mit 
dem Zuſatz, daß der Wandergewerbeſchein ganz zu ertheilen iſt, wenn der 
Nachſuchende Ernährer einer Familie iſt und bereits 4 Jahre im Wander⸗ 
gewerbe thätig war. — Sodann wird der Reſt des Geſetzes ange⸗ 
nommen, wonach daſſelbe mit dem 1. Januar 1897 in Kraft tritt und 
darauf das ganze Geſetz. 

Der Handelsvertrag mit Japan wird in dritter Leſung ohne Debatte 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: 


Initiativanträge, Petitionen. 
[Schluß 6 Uhr]. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 12. Junk. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in der 
Stadt Znin und betreffend Aufhebung des Amtsgerichts zu Pellworm 
wurden in driiter Leſung, ebenſo in erſter und zweiter Leſung der Geſeß⸗ 
entwurf betreffend die Familienfideikommiſſe in Neu⸗Vorpommern und 
Rügen angenommen. — Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und 
Bremen über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in der Außenweſer 
wurde in zweiter Leſung berathen und der Antrag des Abgeordneten 
Brömel, betr. die Uebelſtände auf der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn an⸗ 
genommen. f 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Interpellation Knebel betreffend 
die beſondere Berückſichtigung derjenigen Provinzen, welche Landwirthſchafts⸗ 
kammern eingerichtet haben, bei der Vertheilung der Zuſchüſſe für 
landwirthſchaftliche Zwecke. Interpellation Albers betreffend Inſtallirun 
eines feſten Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber. (Schlu 
2¼ Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Baratieris Hoffnung, er werde von dem Kriegsgericht in 
Asmara freigeſprochen werden, und ſein Entſchluß nach der Freiſprechung 
in ein Kloſter zu gehen, ſcheint noch keine zweiſelloſe Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung zu haben. Der Vertreter der Anklage, Generaladvokat Bacei 


hielt in ſeinem Plaidoyer trotz der Darlegungen des Generals Baratieri 


die Anklage in vollem Umfange aufrecht, beſonders nannte er die Gründe 
unentſchuldbar, in Folge deren der General am 1. März einen Angriff auf 
die feindliche Armee unter Umſtänden machte, die eine Niederlage der ſeinem 
Oberbefehl anvertrauten Truppen unvermeidlich machte. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Baratieri 10 Jahre Feſtungshaft und die entſprechenden 


Nebenſtrafen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 12. Juni. Die Arbeiten an der Grauden zer 
Straßenbahn find trotz der vielen Schwierigkeiten nun ſo weit ge⸗ 
fördert, daß der Eröffnung des Betriebes am Sonntag, den 14. Juni nichts 
mehr im Wege ſtehen dürſte Der Regierung spräſident hat * op 
daß am Sonnabend, Nachmittags die bnahme 
und Baurath Dahl zu bewirken 


13. Juni 


heimgekehrt ift, werde ich fie fragen, ob fie den einfachen beſcheidenen 
Lebensweg an meiner Seite gehen will oder nicht. Das Herz 
eines Weibes, wenn es von echter Neigung erfüllt iſt, pflegt in 
ſolchen Fällen nicht lange zu ſchwanken. Werde ich verſchmäht, dann 


muß ich mich mit der Stellung eines Freundes in Ihrem Hauſe 


begnügen, theure Gräfin, und es über mich zu gewinnen ſuchen, 
der Geliebten, deren Beſitz ich heiß erſehnte, wunſchlos — gleich · 
müthig — wie ein Bruder entgegenzutreten, denn kein Menſch 
hat das Recht, einen anderen zu einem Entſchluß zu drängen. 
Ich werde lange tiefunglücklich ſein, aber nicht verzweifeln oder 
an meiner Liebe zu Grunde gehen. Mein Beruf und meine 
Arbeit wird mich über die lichtloſen Tagen hinwegführen und 
den Verluſt verſchmerzen laſſen“ 
Der junge Arzt hatte mit ruhiger Feſtigkeit geſprochen und 
und Bitterkeit in ſeinem 
Innern. Zu Haufe, in feinem einſamen Schlafkabinet, da brach 
hervor, was er mit all ſeiner Kraft unterdrückt hatte, da legte er 
den Kopf in ſeine Hände und weinte — weinte ſo heiße brennende 
Thränen, wie ihm ſeit feiner Kindheit nicht aus den Augen 
gertoffen waren. I 
octor Harder ſtand in ſeinem Wohnzimmer am 
und blickte in den Dunſt und Dämmer des Lages ee 
feiner Sprühregen ſchlug gegen die Scheiben, doch als die letzten 
Tropfen verronnen waren, wurde es heller, ber Sonne Licht 
zerriß ſiegreich die dichten Nebelſchleier, um Berg und Ebene 


mit Goldglanz zu erfüllen. BR, 
Auch die dampfenden Höhen wurden wieder ſichtbar, der 
aus den dunlelgrünen Tannen 


alte Wachtthurm ſchimmerte hell 
8 lötzlich kam ſeitwärts aus d 
ap am seitwärts aus dem Walde auf der 
Kloſterberg führenden Fahrſtraße eine eee 5 
des alten Thurmes. Ein 
Haupte 
raus, 


zu verſchwinden. 
(Fortſetzung folgt.) 


it. Sonntag findet dann gleichzeitig mit Eröffnung der Weſtpreußiſchen 
Gewerbe ⸗Ausſtellung durch den Herrn Oberpräſidenten auch die Eröff⸗ 
nung des Straßenbahnbetriebes ſtatt. Wenn auch der letzte und kleinſte Theil 
der Strecke noch nicht ganz fertiggeſtellt ift, jo wird doch die Strecke vom 
Bahnhof bis etwa zur Lindenſtraße fahrbar ſein. } . 

Th. Jaſtrow, 12. Juni. Beſitzer Tarnow aus Tiefenort hat 2 70 
eirca 300 Morgen großes Grundſtück für den Preis von 40 000 Mar an 
Rentier Schallhorn hierſelbſt verkauft. — Die Heuernte Dat Et 
in dieſer Woche begonnen. Der Ausfall derſelben wird, nach den 75 
ſicherungen der Landwirthe, ein zufriedenſtellender ſein, denn das Gra 
ſteht voll und dicht. Bleibt die Witterung fo günſtig, wie bisher, ſo 
dürfte die Ernte nach 14 Tagen beendet ſein. — Amtsrichter Zie mer, 
Prem ierlietenant der Reſerve, iſt zur Ableiſtung einer achtwöchigen Uebung 
eingezogen worden. : f 

— Danzig, 12. Juni. Der Maurergejelle Ferdinand Rieck aus 
Schidlitz welcher wegen Mordes an ſeiner Ehefrau geſtern in einem 
kleinen Reſtaurationslokal auf Petershagen verhaftet wurde, iſt heute von 
dem Criminal⸗Commiſſarius Sleczewski vernommen worden. Rieck gab 
bei ſeiner Vernehmung an, daß er geſtern früh mit ſeiner Frau einen 
Streit gehabt habe und dabei in ſolche Wuth gerathen ſei, daß er eine in 
der Nähe befindliche Axt ergriffen und ſeiner Frau den Schädel einge⸗ 
ſchlagen habe. Frau Rieck iſt noch geſtern ſpät Abends der ſchweren Ver⸗ 
letzung erlegen. Gefeſſelt wurde der Gattenmörder heute Mittag dem 
Centralgefängniß überliefert. l 

— Marienwerder, 12. Juni. Geſtütsdirektor von Senden iſt 
nach einem hier ſehr beſtimmt auftretenden Gerücht in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Zirke verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der 
frühere Verwalter des hieſigen Geſtüts, v. Schorlemer⸗Alſt auserſehen ſein. 
— Eine intereſſante Beobachtung konnte in den letzten Tagen 
in unſerer benachbarten Hammermühle gemacht werden. In der Nähe der 
dortigen Schleuſe waren ſtarke Züge kleiner Neunaugen bemerkbar, die in 
dieſer Zeit alljährlich dort auftreten. Man konnte die Thiere, die alle 
ziemlich eine Größe hatten, bequem mit der Hand herausſiſchen. 

— Rieſenburg, 12. Juni. Welchen Einfluß die Muſik auf Pferde 
auszuüben vermag, konnten wir dieſer Tage in eigenartiger Weiſe be⸗ 
obachten. Als unſere Küraſſiere vom Exerzierplatze heimkehrten, wählten ſie 
Tau ihre Gewoheit die Marienwerderer Chauſſee. Durch das an die 

hauſſee ſcharf angrenzende Gut Rahnenburg wurde mit klingendem Spiel 
hindurch geritten. Die neben der Chauſſee weidenden jungen Pferde, 18 an 
der Zahl, wurden durch die Muſik jo aufgeregt, daß ſie die Umzäunung 
ihres Weideplatzes durchbrachen und in wilder Flucht davoneilten, über 
Gärten und Aecker, alles mit den Hufen zerſtampfend, was ihnen im 
Wege ſtand. Eine ihnen ſofort nachgeſandte Abtheilung Küraſſiere bemühte 
ſich vergeblich, die wild gewordenen Thiere in ihrer Flucht aufzuhalten. 
Erſt im Gute Amſee war es mö lich, die Pferde einzufangen. Nachmittags 
wurden die Flüchtlinge durch 2 Unteroffigiere und 18 Küraſſire ihrem recht⸗ 
mäßigen Herrn wieder zugeführt. 

— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 18. Juni. Die. laufende Woche hat 
Unglück auf Unglück gebracht. Am Sonntag Abend brach in Upilka 
Feuer aus, welches einen ganz bedeutenden Umfang annahm und faſt 
die Hälfte des Dorfes in Aſche legte. Kaum hatte man mit großer Mühe 
das Feuer gelöſcht, ſo brach am Montag Abend an einer anderen Stelle 
Feuer aus, welches zwei größere Beſitzungen vollſtändig vernichtete, ſodaß 
zwei Drittel des Dorfes ein Raub der Flammen geworden ſind. Die 
armen Verunglückten waren faſt durchweg unverſichert und haben zum 
Theil gar nichts retten können. Viel Vieh iſt miwerbrannt. Das Feuer 
ſoll von einem Knecht, der vor ſieben Jahren im Dorfe gedient und der 
ganzen Gemeinde wegen einer erlittenen Strafe Rache geſchworen hat, 
angelegt worden ſein. — Am Dienſtag Nachmittag ging über die Peter⸗ 
kauer Feldmark ein ſtarkes Gewitter mit Hagel nieder. Bon den auf dem 
Felde mit Wruckenpflanzen beſchäftigten Gutsleuten wurden eine Arbeiter⸗ 
frau vom Blitz getödtet und er Perſonen betäubt. Der ge» 
tödteten Frau hatte der Strahl die Kleider vom Leibe geriſſen. Einem 
Knecht, der an einer anderen Stelle eggte, wurden durch die heftigen 
Donnerſchläge die Pferde ſcheu. Der Mann kam unter die Egge und 
wurde am Kopfe und am Rücken verletzt. h 

— Bromberg, 12. Juni. Ein Brandun glück, bei dem zwei 
Kinder ums Leben gekommen ſind, hat ſich geſtern in dem Kirch⸗ 
dorf Dobrez bei Klarheim ereignet. Die Frau des dortigen Käthners 
Scheffle hatte ee angezündet, und ihre beiden Kinder im Alter von 4 
und 6 Jahren allein in der Stube zurückgelaſſen. Die Kinder haben dann 
jedenfalls mit dem Feuer nme ſodaß dieſes ſich dem Mobiliar und 
dem ganzen Hauſe mittheilte und dieſes einäſcherte. Die Kinder wurden 
als verkohlte Leichen vorgefunden. Das Feuer griff aber, vom Winde an⸗ 
gefacht, noch weiter um ſich und legte auch das ganze Wohnhaus des 
Schulzen Wiernickt und das Kruggrundſtück des Kaufmanns Hirſch in 
Aſche. Eine weitere Verbreitung des Feuers wurde, durch die Thätigkeit 
der Spritzen aus Karolewo, Gondens und Sienno, glücklicherweiſe 
verhindert. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle 
des verſtorbenen Stadtverordnetenvorſtehers Kolwitz der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Vorſteher Profeſſor Bockſch und an des letzteren Stelle der 
Kaufmann Emil Werkmeiſter zum ſtellvertretenden Stadtverordneten Vor⸗ 
ſteher gewählt. ! 

— Argenau, 12. Juni. Oekonomierath v. Kunkel auf Markowo 
bei Argenau, der unlängſt in den Adelſtand erhoben iſt, hat mit Zuſtimmung 
der ee Behörden feine Herr ſchaft Markowo in ein Majorat 
umgewandelt. 

ei Poſen, 12. Juni. Wie die „P. Ztg.“ aus Liſſa meldet, wurden 
die Wittwe Heinz e und ihr Liebhaber He ilmann wegen gemein⸗ 
ſchaftlicer Ermordung des Ehemannes der Heinze von dem dortigen 
Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung zum Tode verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 13. Juni 1896. 


* [Perſonalveränd erungen in der Garnijon.] 
Anders, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11. if in das 
Rhein. Fußart. Regt. Nr. 8 verſetzt. — Garniſonauditeur 
Wagner vom Gouvernement Thorn iſt zum Diviſtonsauditeur 
der 6. Divifion in Brandenburg a. Havel ernannt. Herr W., 
der zum 1. Juli nach Brandenburg geht, war 3½ Jahre Vor⸗ 
ſitzender des hieſigen Kriegervereins. 

— [Per ſona lien.] Der Gerichtsvollzieheranwärter Feld⸗ 
webel Broſ tus in Braunsberg iſt zum Gerichts vollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsrericht in Culm beſtellt worden. 

li- Hung⸗Tſchangf fol auf feiner Reife von 
Moskau nach Berlin hier in T horn vom Oberſt Liebert vom 
15. Inſanterie Regiment (Frankfurt a. O) empfangen und 
nach Berlin geleitet werden. Die Ankunft hierſelbſt dürfte aber 
ſpäter, als programmmäßig vorgeſehen, erfolgen. (Vergleiche 
Neueſte Nachrichten.) Während der dreiwöchigen Anweſenheit 
des oberſten chineſiſchen Würdenträgers in Berlin iſt Oberſt 
Liebert. der mit den aſiatiſchen Verhältniſſen durch frühere 5 
aufs genaueſte vertraut ist, zur Dienftleiftung bei dieſem komman 
dirt worden. 5 1 rde heute 

[Das ſtädtiſche Krankenhaus] wu 

durch Herrn e e Dr. Kohli, Herrn Are ph 
Dr. Wodtke und Mitglieder der Krankenhaus - Deputation 
Reviſion unterzogen. ; Zweig ⸗ 

ing as Jab resfeſt des Suftar⸗ p alf ide in 
vereins Thorn) wurde am Mittwoch, den 2% rüber: Wenn 
Betſaalzu Schilln o gefeiert. Man ſchreibt uns ee Freunde 
auch die Betheiligung des Vorſtandes und der Thorn fg 


der Guſtas⸗Adolf⸗ Sache bedauerlicher Weiſe ſehr dürftig war. fo 


verſtand doch die Gemeinde Grabowitz die Feier des Tages 


f dliche Betſaal zu 
zu würdigen. Das Pfarrgehöft und der freun N 
Schillno waren fell esc. 1 8 ar e 
geſtimmte Gemeinde hatte ſchon lange vor 0 efüllt. Herr 
Heine Gotteshaus bis auf den letzten Plat, ge igt. 
Diviſions pfarrer Schönermark hielt die ergreifende Bene 1 
In ſeinem Jahresbericht ſchilderte Herr Ba Sarah (tem 
Segens:Arbeit des Guftao-Aboli-Bereind, a ns dor⸗ 
evangeliſcher Diaſporagemeinden wurden in packender 9 
oe, und babe und ee en nicht mie Der sehe 

e 

Dann ale Lage Derzti 5 Freuden leben, ſondern in ſelbſt⸗ 
verleugnender Bruderliebe betende Herzen und ſpendende Hände 


ihnen entgegenbringen. Den Höhepunkt der Feier bildete die 
Ueberreichung einer Liebesgabe von 40 Mk. durch 4 Knaben und 
4 Mädchen, welche dieſe in ihren 4 Schulgemeinden der Parochie 
ſelbſt eingeſammelt haben. Dabei ſprachen die Kinder: 


1. Knabe: Arm ſind wir zwar an Geld, doch reich an Liebe, 
Und bringen, was wir können, herzlich dar; 
Gott ſegne unſers ſchwachen Helſens Triebe 
Mit ſeiner Hilfe heut, und Jahr um Jahr. 


Mag dräuen gegen uns der Röm ſchen Hetzen, 
Mag wüthen aller Teufel wilde Schar, 2 
Wir beugen Herz und Haupt nicht vor den Götzen, 
Dein Wort und Reich muß bleiben immerdar. 


Dein Evangelium pflegt Deine Herde, 

Der heil ge Same wählt im Sündenfeld, 

Ja machtvol ſegnend klingt Dein göttlich „Werde“, 
Und neues Leben iſt die Frucht der Welt. 


2. Knabe: 
3. Knabe: 


4. Knabe: Getaufte Kindlein preiſen Deinen Namen, 
Der Bräute Hallelujah ſteigt empor, 
Der Nachmahlsgäſte gläubig Ja und Amen 
Sind Deiner Reichs bauarbeit ſel'ger Chor. 
Auch hier Haft Du Dein Gottes reich gegründet, 
Den Segen Deiner Hülfe fühlen wir. 
Grabowitz ganz iſt heut zu Dank entzündet, 
Beglückte Herzen danken für und für. 
Wir ſtehen gern den Knaben treu zur Seite 
Im er für Deine Kirche, Hellger t, 
Und gilt es auch zu dulden und zu leiden, 
Zu nichte macht Dein Sieg der Feinde Spott. 
Den Glauben unſ'rer Väter wolln wir wahren, 
Des großen Luthers heilig Teſtament, 
Der Seele Kleinod, das Belennerſcharen 
Beſchützten blutend, treu bis an ihr End' 

ſtav Adolf, gläub'ger Gottesſtreiter, 
Nur changelſth lt Dein heil ger Zorn; 
Du ſtarbeſt. — Doch wir lieben helfend weiter 
Die Brüder, aus des Glaubens Liebesborn, 
Bis endlich Dein Verein die dürren Reben 
Zum Weinſtock Jeſus Chriſtus alle zieht. 
Die Hoffnung ſtärkt die Lieb' zum freud'gen Geben. 
Verwirf auch nicht Dein kindlich ſchwaches Glied. 

ä 5 Guſtav Adolfs, nehmt die Gaben 
a Re: er 5 Lebe von 5 hin, 

Die — Kinder wir — aus Lieb' geſammelt haben. 
Gott ſegnet jeder Gabe Herzensſinn. 

Ein aus Schulkindern und einigen ſangeskundigen Männern 
gebildeter Kirchenchor verſchönte die Feier durch erhebende Geſänge. 
Wie ſehr aber die dankbare Gemeinde Grabowitz die Arbeit des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zu ſchätzen verſteht, beweiſt die am Schluß 
geſammelte Kollekte, welche die namhafte Summe v 55,16 M. ergab. 
Beim 50 jährigen Jubiläumsſeſt in Thorn im vergangenen Jahre 
ergab die Kirchenkollekte 70 Mk. Hier ſprechen Zahlen! — Möchte 
doch allerorten der Segen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ebenſo Herzen 
und Hände zum Geben fröhlich machen, wie in Grabowitz, dann 
wird im Werk des Guſtav-Adolf⸗Vereins die evangeliſche Kirche 
Zeugniß ablegen dafür, daß das Evangelium eine Kraft Gottes 
zur Seligkeit iſt!“ — Nach einem kurzen Spaziergang an der 
Weichſel Niederung entlang vereinigte ein fröhlicher Abendtiſch die 
Thorner Gäſte im Pfarrhauſe. 

S [Die Feſt⸗ Ordnung für das am 23. und 24. Juni 
1896 in Neuſtadt Wpr ſtattfindende Provinzial⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt iſt folgende: Dienſta g, den 23. Juni: Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Gottesdienſt in der Kirche; Predigt: Herr 
Superintendent Kähler -Neuteih. 6½ Uhr: 
ſammlung im Vereinsſaal; Begrüßung der Abgeordneten und 
Gäſte. — Bericht: Herr General: Superintendent D. Doeblin. 
Im Anſchluß daran Legitimation der Deputierten und Anmeldung 
der Beiträge zur Liebesgabe. 7½ Uhr: Geſellige Vereinigung 
der Feſttheilnehmer in Boehnke s Hotel. Daſelbſt Epiſoden aus 
dem Leben Luthers, in lebenden Bildern dargeſtellt; begleitender 
zu recitirender Text von Dr. Adelung, mit 4⸗ſtimmigem Choral. 
geſang, ausgeführt vom Kirchenchor. 1 Mittwoch, den 24. 
Juni: Vormittags 7 Uhr: Glockengeläute und Choralblaſen 
vom Thurm. 9 Uhr: Feſtzug vom Vereinsſaal nach der Kirche 
(Die Geiſtlichen im Talar.) 9% Uhr: Gottes dent. Predigt: 
Herr Ober-⸗Konſiſtortalrath Koch⸗ Berlin. 10% Uhr: Frühſtucks⸗ 
pauſe (im Garten von Hotel Wodtke, in der Nähe der Kirche). 
12 Uhr: Oeffentliche Verſammlung in der Kirche. Anſprache 
von verſchiedenen Geiſtlichen aus der Diaspora. Abſtimmung 
über die Liebesgabe. Nachmittags 2¼ Uhr: Gemeinſames 
Mittageſſen im Hotel Böhnke (Gedeck 2 Mk.); auch Damen will⸗ 
kommen. 4½ Uhr: Volksfeſt mit Concert und Anſprachen im 
Schmidt'ſchen Garten. — Die Feſttheilnehmer werden gebeten, 
bis ſpäteſtens den 15. Juni d. Js. ihre Betheiligung bei Herrn 
Prediger Hillenberg ⸗Neuſtadt Wpr. anzumelden. 

— [Die Thorner Liedertafel] kündigt heute ihr 
am Sonnabend, den 20. Juni im Schützenhausgarten ſtattfinden⸗ 

rfeſt an. 
05 2 Schützenhaustheater] kommen am 
Sonntag außer den Spezialitäten » Vorftelungen noch die Poſſen 
Alles für's Kind“ und „Kaſernenhofblüthen“ zur Aufführung; 
letztere wird am Montag wiederholt und ferner das Stück „Wenn 
Frauen weinen“ gegeben. 

— [Im Biegeleipart] konzertirt morgen Nachmittag 
die Kapelle der ler unter Leitung des Herrn Hiege. — Die 
Dampfer „Emma“ und „Graf Moltke“ unternehmen Vergnügungs⸗ 
fahrten, und zwar erſterer nach Schilln o, letzterer nach 
Gurske. — Nach Ottlotſchin geht, wie jeden Sonntag, 
der Extrazug. 

Schulausflug. ] Dienſtag, den 16. Juni unternimmt 


Alle Knaben: 


1. Mädchen: 


2. Mädchen: 


3. Mädchen: 


4. Mädchen: 


die Jakobs ⸗Vorſtädter Schule ihren Spaziergang nach dem 
Treppoſcher Wäldchen. 
[J [Auf dem beutigen Woll marki waren 


keine Zuſuhren, auch keine auswärtigen Händler abrikanten) 
ee Gegen 11 Uhr brachte ein Befiger aus — Niederung 
60 Pfund gewaſchene Wolle zum Verkauf, fuhr aber jofort zur 
Stadt, als er ſah, daß er der einzige auf dem Markte war. Vor 
10 Jahren wurden auf dem bieſigen Wollmarkt noch 2000 Entr. 
aufgefahren, ſeitdem haben die Zuſuhren aber nachgelaſſen, und 
haben jetzt ganz aufgehört Unſere Befiger ſchränten die Schafzucht 
ein, verkaufen auch auf dem Hofe. Polniſche Wollen fehlen ganz. 

.W [Die Getfiligen und die evangel then Arbeiter 
vereine! Der Präftdent des Evangelischen Oberkirchenraths hal 
in einem Schreiben an den Oberpfarrer Lorenz, den früheren 
Vorsitzenden des Mitteldeutschen Verbandes evangelischer Arbeiter- 
vereine. erklärt, daß der Erlaß des Oberkirchenraths vom 
16. Dezember 1895 ſich durchaus nicht auf die ſegensreiche Wirk, 
ſamkeit der Geiſtlichen in den evangeliſchen Arbeitervereinen 
bezieht. Hinſichtlich dieſer Vereine gelte noch immer der Erlaß 
vom Jahre 1890, wonach ein evangeliſcher Geiſtlicher ſolchen 
Beſtrebungen nicht kalt und gleichgiltig gegenüderſtehen dürfe. 

= [Die Buchhändler aus Weſt⸗ und Orpreußen 
halten heute und morgen in Elbing eine Zuſammenkunft ab 
zum Zwecke der Perathung ron Berufsangelegenheien und zur 
Pflege kollegialiſch Annäherung. 


◻ayonerleichterung.] In Folge einer Entſcheidung 


der Kaiſerlichen Reichs Rayon⸗Kommiſſion vom 1. Juni 1896 


bedarf die Aufſtellung von trans portablen Müllkaſten aus 
Cementkunſtſtein nicht mehr der Genehmigung des Königlichen 
Gouvernements. Bisher wurde die Erlaubniß zur Aufſtellung 
dieſer Müllkaſten überhaupt verweigert. 

> (Die Bildung eines Verſich er ungsverbandes! 
der Beamten der Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reichs 
als Zweigverein des Privatbeamtenvereins iſt von der General: 
verſammlung des Vereins für Zuckerinduſtrie beſchloſſen worden. 

*[%Gkemeindebeamte.] Zur endgültigen Begründung 
eines Verbandes weſtpreußiſcher Gemeinde » Beamten findet, wie 
ſchon mitgetheilt, morgen in Graudenz eine Verſammlung 
ſtatt. Von Thorn haben 22 ſtädtiſche Beamte nach Durchſicht 
des Statuten⸗Entwurfs ihre Zuſtimmung zu den Satzungen und 
ihren Beitritt zu dem Verbande erklärt. 

+ [Abzeichen für Bezirkskommandos.] Für 
die bei den Bezirkskommandos angeſtellten Offiziere z. D. ſowie 
für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Bezirkskommandos 
fällt noch einer Beſtimmung des Kaiſers das bisher zum 
Helmzierrath und zur Mützenkokarde vorgeſchriebene Landwehr⸗ 
kreuz fort. Gleichzeitig iſt feſtgeſetzt worden, daß die Brigade: 
nummern auf den Epauletten und Achſelſtücken aus verfilbertem 
Metall bezw. auf weißen und gelben Schulterklappen aus blauer, 
auf rothen und blauen aus weißer Nummerſchaur gefertigt 
werden ſollen. Die aufgeführten Veränderungen finden auch 
auf die einzelnen Bezirkskommandos der Provinzial⸗Armeekorps 
zugetheilten halbinvaliden Mannſchaften entſprechende 
Anwendung. ' . 

+ [Zum Steuerprivileg der Beamten) Auf 
dem in Inſterburg abgehaltenen 7. oſtpreußiſchen 
Städtetag hielt Oberbürgermeiſter Theſing einen Vortrag über 
das bekannte Steuerprivileg der Beamten. Es wurde eine 
Erklärung des Inhalts beſchloſſen, daß ſobald die von der 
Staatsregierung geplante Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
erfolgt ſein wird, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf 
die Beſeitigung des jetzigen Steuerprivilegs der Beamten hinzu⸗ 
arbeiten ſei. 

[Offiziertiſchgelder find ſteuerpflichtig.)] 
Laut Erlaß des Finanzminiſters ſind die Offiziertiſchgelder im 
Sinne der preußiſchen Steuergeſetzgebung als Dienſtaufwandsent⸗ 


ſchädigung nicht anzuſehen und daher in vollem Umfange ſteuer⸗ 


pflichtig. Die Veranlagungskommiſſionen, ſowie die Berufungs- 
kommiſſionen für die Einkommenſteuer ſind in dieſem Sinne 
verſtändigt worden. 

„[Wie weit die Sonntagsruhe auf Spediteur 
geſchäfte) Anwendung findet, entſcheidet fi nach einer gericht: 
lichen Entſcheidung danach, ob der Spediteur das Spediteur⸗ 
gewerbe (Art. 379 des Handelsgeſetzbuches) oder das Gewerbe 
eines Frachtführers (Art. 378 des Handelsgeſetzbuchs) betreibt. 
Das Spediteurgewerbe iſt ein Handelsgewerbe und unterliegt 
deshalb den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, das Gewerbe 
des Frachtführers iſt ein Verkehrsgewerbe und deshalb 
den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe nicht unterworfen. 

* [No thſt andstarif für Düngemittel] Für die 
hauptſächlichſten deutſchen Eiſenbahnen tritt am 15. Juni, 

dauernd bis 1. Mai 1897, unter Aufhebung des Tarifs vom 
20. Mai 1895 der Nothſtandstarif für Düngermittel in Kraft, 
wonach für verſchiedene Düngemittel in vollen Wagenladungen 
bei den Frachtſätzen des Spezialtarifs III und der für einzelne 
Düngemittel ſchon beſtehenden Ausnahmetarife eine Ermäßigung 
von 20 Proz. ſtattfindet. Als hierbei hauptſächlich in Betracht 
kommende Düngemittel find hervorzuheben: Schwefelſaures 
Ammoniak, Chiliſalpeter, Guano aller Art, Knochenmehl, Super⸗ 
phosphat, Aſche. Einſtreupulver für Stalldünger, Haardünger, 
Poudrette, Thomas ſchlacken⸗Mehl, Stalldünger, Wollſtaub, Kainit, 
Kalk und Mergel. 

= [Entladung von Eiſenbahnwagen.] Es if 
genehmigt worden, daß in Zeiten beſonders ſtarken Verkehrs dem 
Publikum geſtattet wird, ſchon vor Beginn und auch nach Schluß 
des Güter⸗Abfertigungsdienſtes das Be⸗ und Entladen von 
Wagen vorzunehmen. Auch zu anderen Zeiten kann dieſe 
Vergünftigung eintreten, namentlich für die entfernt liegenden 
Anwohner ländlicher Stationen, da die Eiſenbahnverwaltung 
hiermit den Vortheil der beſſeren Wagenausnutzung erzielt. 

, [Con curs Julius Wegener ⸗Schulitz! 
Vor einigen Tagen hat in Bromberg eine Gläubigerverſammlung 
ſtattgefunden. Die Zahl derſelben war ſo groß, daß zu den 
Verhandlungen der Schwurgerichtsſaal benutzt werden mußte. 
Der Status der Maſſe hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, das 
Auswaſch und Speditionsgeſchäft, ſoweit es die verkrachte Firma 
in Händen hatte, iſt von der Concursmaſſe aufgenommen. Die 
Schulitzer 1 5 ſonach ihre gewohnte lohnende 
Beſchäftigung während der Flößereiperiode. 

Be Beförderu ng von Milch] Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat genehmigt, daß die für die regelmäßige Beförderung 
von Milch beſtehenden Erleichterungen auch dann gewährt werden, 
wenn Milch in Behältniſſen z. B. Glasflaſchen zum Verſandt 
gelangt, die in Kiſten eingeſtellt ſind, auch kann ſich dieſe Ver⸗ 
günſtigung auf den Verſandt von Fettmilch erſtrecken. Gelangt 
die Milch in Behältniſſen zum Verſandt, die in Kiſten eingeſtellt 
ſind, ſo dürfen dieſe Kiſten einzeln gefüllt nicht über 40 Kg. 
wiegen, müſſen dauerhaft gearbeitet und auf jeder Seite mit 
ſicheren Handhaben verſehen ſein. Auf dem Deckel der Kiſten iſt 
das Höchſtgewicht bei vollſtändiger Ausfüllung mit vollen, ſowie 

mit leeren Behältniſſen anzugeben. Jede Kiſte muß ferner 

Namen der Verſandt⸗ und Empfangsſtation ſowie den 
Namen des Abſenders und Empfängers tragen. Unvor⸗ 
ade Gefäße oder Kiſten werden zur Beförderung nicht 
zugelaſſen. 

+ [dur Einfuhr lebender Schweine aus Rußland! 
ſchreibt die miniſterielle „Berl. Korreſponden“: „Zum Schutze 
gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen iſt die Grenze gegen 
Rußland für die Einfuhr lebender Schweine ſeit Jahren gesperrt. 
Aus nahmsweiſe darf jedoch mit Rückſicht auf die beſonderen 
Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets eine beſtimmte 
Zahl — jetzt 1900 in jeder Woche — Schweine aus Rußland 
nach den Städten Myslowitz, Kattowitz, Tarnowitz und Beuthen 
zur ſofortigen Abſchlachtung in den dortigen Schlachthäuſern 
eingeführt werden. Da die inländiſche Schweinezucht inzwiſchen 
erheblich zugenommen hat und die Preiſe für Schweineſleiſch in 
ganz Deutſchland ſo gefallen ſind, daß die Verſorgung des 
Induſtriegebiets mit dem für die Arbeiterbevölkerung unentbehr⸗ 
lichen Schweinefleiſch zu angemeſſenen Preiſen aus dem Inlande 
geſichert erſcheint, wird beabsichtigt, dem erwähnten, vom 
veterinärpolizeilichen Standpunkte bedenklichen Ausnahmezuſtand 
ein Ende zu machen. Um aber jede Erſchütterung des Fleiſch⸗ 
markts in dem Induſtriebezirk zu vermeiden, ſoll die Schweine» 
zufuhr aus Rußland nicht mit einem Schlage verboten, ſondern 


es ſoll ſchrittweiſe vorgegangen werden. Zunächſt iſt die Herab⸗ 


ſetzung des Einfuhrkontingents der erwähnten vier Schlachthäuſer 
um 25 — 30 pCt. angeordnet worden. Für Schweineſendungen 
nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk wird für ein noch näher 
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feſtzuſtellendes Verſandtgebiet eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
frachten in Höhe von 50 pCt. der Geſammtfrachtſätze gewährt 
werden. Die Bekanntmachungen hierüber ſind in Kürze zu 
erwarten.“ 

= [Dentmalspflegej Die von der Staatsregierung angeregte 
einheitliche Or ganiſirung der Denkmalspflege iſt nunmehr von 
ſämmtlichen Provinzial⸗Verbänden angenommen und in allen Theilen der 
Preußiſchen Monarchie, mit Ausnahme der Regierungsbezirke Wiesbaden, 
durchgeführt worden. Es ſind Provinzial⸗ bezw Bezirks⸗Kommiſſionen zur 
Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler gebildet, denen der betreffende 
Oberpräſident und zumeiſt der Landesdirektor, Delegirte des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, des Konſiſtoriums, der biſchöflichen Organe ſowie Mitglieder der 

rößeren Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine angehören, und welchen als 
ſachverſländiger Beirath und zugleich als ſtaatlicher Delegirter der Provin⸗ 
zial⸗ bezw. Bezirks⸗Kon ſervator zur Seite ſteht. Letzterer fungirt, ebenſo 
wie die Mitglieder der Denkmäler⸗Kommiſſionen, im Ehrenamt. Zu 
Provinzial⸗ bezw. Bezirks⸗Konſervatoren ſind ernannt: für die Provinz 
Oſtpreußen der Architekt Adolf Bötticher zu Königsberg i. Pr., für die 
Provinz Weſtpreußen der Landesbauinſpektor Heiſe in Danzig, 
für die Provinz Poſen der Landesbibliothekar und Direktor des Provinzial 
Muſeums Dr. Schwartz in Paſen. Da die genannten für ihren Amts⸗ 
bezirk in jeder Hinſicht den Konſervater der Kunſtdenkmäler in Berlin 
vertreten, ſo ſind an ſie auch alle bezüglichen Anzeigen und Anträge 
zu richten. 

5% [Trigonometrijde Landesaufnahme.] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat die nachgeordneten Behörden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß von dem bereits angekündigten Werke: „Die Nivelle⸗ 
mentsergebniſſe der Trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme“ 
die Hefte 1, 2, 3 und 4, nmfaſſend die Provinzen Oſtpreußen, We ft» 
preußen, Pommern und Poſen erſchienen und durch die Hofbuchhand⸗ 
lung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße Nr. 68 — 71 zu 
beziehen ſind. 

+ [Straflammer vom 12. Juni.] Bei Ausübung der 
Schifffahrt auf der Weichſel gerieth am 11. April 1895 der Schiffsgehilfe 
Heinrich Bär wald aus Rußland mit zwei andern Schiffern in Streit, 
weil Bärwald mit ſeinem Kahne zwiſchen den beiden, dicht nebeneinander⸗ 
liegenden Kähnen der Letzteren hindurch fahren wollte. Im Verlaufe des 
Streites ſchlug Bärwald auf den einen feiner Gegner, den Schiffer Oſinski 
aus Thorn mit einem Bootshaken ein und warf einen Bootsknüttel nach 
dieſen, wodurch Oſinski nicht unerheblich am Arme verletzt wurde. Bär⸗ 
wald wurde wegen gefährlicher Körperverletzung mit 1 Monat Gefängniß 
beſtraft. — Der Arbeiter Thomas Walter aus Wan gerin hatte ſich 
wegen Beleidigung und Nöthigung zu verantworten. Das Urtheil gegen 
ihn lautete auf 4 Wochen Gefängniß. — Der Arbeiter Michael Skro⸗ 
batzki aus Thorn, ein ſchon wiederholt beſtrafter Dieb war geſtändig, 
am 1. Mai d. J. aus dem Keller des Fleiſchermeiſters Rapp hierſelbſt 
etwa 60 Pfund Speck entwendet zu haben. Er wurde bei dem Diebſtahl 
abgefaßt und zur Haft gebracht. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der 
bitıgerlihen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter 
Polizeiauſſicht. — Wegen dreier einfacher Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle wurde ferner dem Maurer Bernhard Neumann aus A dl. 
Waldau eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Durch 
Urtheil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts vom 15. November 1895 
war die Dienſtmagd Veronika Szpadzinska aus Bielsk für 
ſchuldig befunden worden, in der Prozeßſache der unverehelichten Margarethe 
Mieczkowski in Borrek gegen den Ackerbürger Johann Zulawski zu Abbau 
Schönſee wegen einer, der Mieizkowski zuſtehenden Lohnforderung von 
51 Mark einen Meineid geleiſtet zu haben, indem fie bei ihrer eidlichen 
Ausſage eine Mittheilung, die ihr von der Mieczkowski gemacht war und 
auf die es in jenem Prozeſſe weſentlich ankam, verſchwiegen hatte. Sie 
war dieſerhalb zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, auch für dauernd un⸗ 
fähig erklärt worden, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich vernommen 
zu werden. Die Angeklagte, welche ſich durch dieſes Urtheil beſchwert fühlte, 
hatte Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt, demzufolge 
die Sache geſtern nochmals zur Verhandlung kam. Der Gerichtshof ver⸗ 
mochte ſich auch geſtern von der, von der Angeklagten behaupteten Unſchuld 
nicht zu überzeugen und beließ es bei dem ergangenen Urtheil. N 

§ (Polizeibericht vom 13. Juni) — Verhaftet: Eine 

erſon. 

f ds [Hdolzeingang auf der Weichſel am 12. Ju ni.] 
Franz Bengſch durch Wandrei 5 Traften 3436 Kiefern⸗Rundholz, 300 
Rundweißbuchen. — H. Lauterbach durch Neuthaler 3 Traften 2003 
Kiefern⸗Rundholz. — Pohl u. Friedmann, Roſenzweig u. Liß, L. Seelig 
durch Neuthaler 1 Traft für Pohl und Friedmann 207 Kiefern Balten, 
Mauerlatten und Timber, 96 Kieſern Sleeper, 1393 Kiefern einf. Schwellen, 
164 Eichen Plancon, 132 Eichen Rundſchwellen, 2492 Eichen einf. u. dopp. 
Schwellen, 148 Weichen; für Roſenzweig und Liß 150 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3600 Stäbe; für L. Seelig 70 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 300 Stäbe. — Wilh. Moritz durch Wenger 2 
Traften 1101 Kiefern Rundholz. — Gebr. Don und Hufnagel, J. Wenger 
durch Wenger 1 Traft für Gebr. Don jr. u. Hufnagel 414 Eichen Rund⸗ 
holz; für J. Wenger 99 Kiefern Rundholz. — Eiſik u. Buk durch Wilicker 
2 Traften 899 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 114 Kiefern 
Sleeper, 405 Kiefern einf. Schwellen, 57 Eichen Plancon, 1525 Eichen 
Rundſchwellen, 1785 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — Franz Bengſch 
durch Strauch 3 Traften 2037 Kiefern Rundholz, 764 Kiefern einfache 
Schwellen. 


$ Podgorz, 13. Juni. Unſere evangeliſche Gemeinde durfte geſtern 
Nachmittag die feier liche Grundſteinlegung ihres Gottes- 
bauſes begehen. Bietet daſſelbe auch äußerlich wenig, ſo genügt es doch 
für Jahrzehnte den hieſigen kirchlichen Bedürfniſſen, und wird es jetzt doch 
bald der Gemeinde vergönnt ſein, ihre Gottesdienſte in einem würdigen 
Raume abzuhalten. Der geſtrige feierliche Akt wurde durch den Gemeinde⸗ 
geſang unter Muſikbegleitung (Kapelle des Artillerie⸗Reg. Nr. 15): „Lobe 
den Herren“ eingeleitet, worauf Gebet und Schriftverleſung durch den 
Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer Endemann, folgten. Nach dem Vortrage der 


Motette von Grell: „Herr, deine Güte reicht ſo weit“ hielt Herr Pfarrer 


Endemann die Anſprache über 1. Könige 5, 5. Hierauf ſang die Gemeinde 
das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,“ und danach verlas 
der ftellvertretende Vorſitzende des Gemeindekirchenraths, Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum die Urkunde, die in der Wohnung des Herrn Pfarrer Ende⸗ 
mann vom Gemeidekirchenrath, vom Bauunternehmer Stropp, in Firma 
Stropp & Immans, vom Banmeiſter Geitner, vom Rendanten Bartel, 
vom Organiſten Loehrke, vom Hauptlehrer der evangeliſchen Schule Nöske 
und vom Küſter unterzeichnet war. Das Schriftſtück wurde nun nebſt 
einigen Zeitungsnummern in eine Kapſel gehedt und durch Herrn Bau⸗ 
unternehmer Strapp ſelbſt mit ſilberner Kelle und Hammer vermauert. 
Dieſe beiden Werkzeuge hatte, wie von uns ſchon mitgetheilt, Herr 
Houtermans⸗Thorn auf Erſuchen des Herrn Stropp zu dieſer Feier zur 
Verfügung geſtellt. Die Kelle trägt auf der Oberſeite die Eingravirung: 
„1869 Grundſteinlegung der Eliſabethkirche und Einweihung des Kriegs⸗ 


hafens von Wilhelmshaven durch Seine Majeſtät König 
Wilhelm.“ Dieſe wichtigen Handwerkzeuge find auch bereits bei 
öffentlichen Bauten in Thorn benutzt worden, wie ver⸗ 


ſchiedene Eingravirungen auf der Unterſeite beweiſen. Es folgten nun die 
üblichen drei Hammerſchläge nebſt Gedenkverſen reſp. Sprüchen durch den 
Ortsgeiſtlichen, Gemeindekirchenrath, die Gemeindevertretung, Firma Stropp 
und Immanns, Baumeiſter Geitner, Zimmermeiſter Broſius, Hauptlehrer 
Nöske u. ſ. w. Durch die Motette von Bortniansky „Du Hirte Israels!“ 
wurde dieſer feierliche Akt geſchloſſen. Nach Gebet und Segen und „Unſern 
Ausgang ſegne Gott“ erreichte die Feier ihr Ende. 

— Podgorz, 12. Juni. Trotz der Gefahr ein Krüppel zu werden 
oder das Leben einzubüßen, giebt es hier noch Leute, die mit ſogen. 
Blindgängern, welche vom Schießplatz herrühren, unvorſichtig um⸗ 
ehen. Geſtern Vormittag bearbeitete, wie der „P. A.“ mittheilt, ein 
Biefiger Arbeiter einen ſolchen Blindgänger mit dem Hammer, um die 
Meſſingtheile von demſelben zu löſen; während dieſer gefahrvollen Arbeit 
ſtanden etwa ein Dutzend Leute und viele Kinder vor dem Manne, um 


dieſem gefährlichen Treiben beizuwohnen. Ein hieſiger Bauunternehmer 


machte den Unvorſichtigen auf die Gefahr, welcher ſeiner Arbeit folgen kann, 
aufmerkſam, erntete aber nicht etwa Dank, ſondern eine Portion Grobheit. 
Der Bauunternehmer zeigte das Treiben des Mannes ſofort der Polizei 
an, und erſt als ein Polizeibeamter erſchien und dem Manne dieſen Nat 
verbot, Bi er den Blindgänger liegen und ging ſeiner Arbeit nach. 
Hier zeigte ſich Dienſtag eine ſeltſame Erſcheinung. Ein Libellenſchwarm 
zog über unſerer Stadt. Der Vorüberzug des Schwarmes dauerte eine 
halbe Stunde. Stellenweiſe ließen ſich die Libellen, welche vielfach für die 
gefährlichen Heuſchrecken gehalten wurden, nieder. Der Hauptſchwarm 
nahm eine ſüdliche Richtung. — Geſtern Nachmittag unternahmen 
Thorner Polizeibeamte eine Durchſuchung der Weidenbüſche auf 
dem Dybow⸗Platz. Hierbei wurden fünf liederliche Frauenzimmer, die ſich 
in den Gebüſchen recht häuslich eingerichtet hatten, nach Thorn ab⸗ 
geführt. 


Neueſte Nachrichten. 


Cronberg i. Taunus, 12. Juni. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute Nachmittag 5½ Uhr hier eingetroffen. 

As mara, 12. Juni. (Meldung der „Agenzia Stefani“.) 
Der Prozeß gegen den General Baratieri wurde heute zu Ende 
geführt. Das Urtheil iſt noch nicht bekannt gegeben worden. 
Gerüchtweiſe verlautet, Baratieri jet mit Stimmengleichheit 
freigeſprochen. . N 

Wa rſchau, 12. Juni. 
iſt vorläufig geſperrt, 
Warſchau in der Nähe 


Die Bahnlinie Warſchau⸗Terespol 
da geſtern Abend der Perſonenzug aus 
von Terespol ent glei ſt iſt. Hierdurch 


wird auch dieReiſe des Vizekönigs Li⸗ Hung Taſ ch ang nach 
Deutſchland verzögert. 
Havanna h, 12. Juni. Die Aufſtändiſchen brannten 


mehrere etwa 25 Kilometer von Havannah 
nieder. 


— — — — —ĩ — ͥͤ ꝓÿ rD—ꝓ . — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


entfernte Dörfer 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 13. Juni um 6 Uhr früh über Null: 06 
eter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 
Windrichtung: Nord ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 14. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwü l, 
ſtrichweiſe Gewitter. 

Für Montag, den 15. Juni: Wolkig, warm. Neigung zu Gewittern. 

Für Dienſtag, den 16. Juni: Wolkig, Strichregen mit Gewittern, warm. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 13. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchwül 
Weizen: ſehr flau; das Angebot iſt ſehr gro „der Abſatz ſtockt gänzlich. 
Fein hell 130|1-pfd. 14047 Mk., hell e Has N 55 Rog 92 
unverändert 124 5⸗pfd. 108 Mk. 122⸗pfdb. 106 Mk. — Gerſte: 
ſchäftslos. Brauw. 115/120 Mk, 
— Ha fer: matt; fein, unbeſetzt 115 Mk. — W iden: 105—108 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages b 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 1 e e 


Thorn, 13. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,63 Meter 
über Null. 


1 


Schiffsführer. | Fahrzeug. 


Waarenladung. | von nach 
G. Lepke Kahn JQuebrachoholz Danzig⸗War 
R. Liet 5 Pflaſterſteine | . 1 * 
. D. 4 Ben Danzig⸗Wloclawek. 
8 ahn onerde Danzig⸗ 2 
X. Slntonan ’ 5 g ad FREE 
oſ. Wisnewski 7 Güter Danzig⸗Wloclawe 
Kwiatkowski D. „Bromberg' 5 Dal g- Thorn. 1 
C. Strahl Kahn Zucker Thorn = Danzig. 
A. Donning 25 1 ” 
F. Bammert 15 leer Berlin ⸗ Plock. 


W Poſen, 12. Juni. (Original⸗Wollmarkts⸗Bericht.) Die Ver⸗ 
muthung. daß der diesjährige Wollmarkt einen ſchnellen Verlauf nehmen 
wird, hat volle Beſtätigung erfahren. Unſere Produzenten und Zwiſchen⸗ 
händler haben eine ſolche Preisſteigerung nicht erhofft, als es wirklich der 
Fall war. Schon am geſtrigen Wollmarkt war die Tendenz eine recht feſte 
und zeigte ſich auch rege Kaufluſt. Es wurden größere Partien mittel⸗ 
feiner und feiner Wollen mit einem Preisaufſchlag von 12 bis 18 Mark 
verkauft. Heute früh, als am offiziellen Markttag, ſchien es, als ob die 
Haltung etwas ruhiger werden wollte, jedoch war der Grundton immer 
ſeſt. Vertäufer ſtellten in den meiſten Fällen ganz extreme Forderungen, 
welche die anweſenden Käufer etwas vom Einkauf zurückhielten; als Ver⸗ 
käufer ſich gefügiger zeigten, wurde der Verkehr lebhaft. Bis 8 Uhr 
Morgens waren alsdann die beſſeren Wollen auch geräumt und zwar mit 
einem Preisaufſchlag von 12 bis 15 Mark, in vielen Fällen bewilligte man 
für feine bevorzugte Stämme bis 20 Mark Preisaufſchlag. Die mittleren 
Wollen die in den Frühſtunden weniger Beachtung fanden, räumten ſich 
alsdann ebenfalls ziemlich leicht und zwar ſtellte ſich bei dieſen Wollen 
ein Durchſchnittspreisauſſchlag von 10 Mark heraus. Für grobe Wollen 
war der Preisaufſchlag ganz unerheblich. Von Schmutzwollen war das 
Angebot verhältnißmäßig gering und dürfte daſſelbe auf ca. 800 Centner 
zu veranſchlagen ſein. Der Preisauſſchlag beträgt ca. 5 Mark. Die Zahl 

er Käufer war groß. Als Hauptkäufer traten Märkiſche, Lauſitzer und 
Sächſiſche Fabrikanten, ſowie Rheiniſche und Berliner Großhändler auf. 
Auch hieſige Großhändler kauften Vieles. Bis Mittag war der Markt 
vollſtändig geräumt. Nach genauer Ermittelung beträgt die Totalzufuhr 
ca. 6200 Zentner (incl. 800 Centner, die auf dem Centralbahnhofe lagerten 
und dort verkauft worden find). Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für 
hochfeine Wollen 180—185 Mark, für feine 150—165 Mark, für mittel- 
feine Dominial je nach der Wäſche 125—140 Mark, für mittel 108—118 


Mark, für geringe 95— 100 Mark, für Schmutzwolle 40—48 Mark. Das 

hieſige Lager dürfte jetzt ca. 3500 Centner betragen. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
13. 6. 12. 6. 10 13. 6. 12. 6. 
izen: Juni 48,50 140 

Ruff. Roten. p. Onsa 216,75 210,60] Juden: Juni 1148, — 

Lela Bargen ele. 210,15] Denn . Hort „ 

Preuß. 3 pr. — 90,80 99,70 Roggen; Iocn 118118 

Preuß. 3½ pr. Conſols 104,30 | 104,50 ana 11340 | 114 — 

4 pr. Conſols 105,80 105,70] Juli 114 — 114,50 

Ih. Reichsanl. 3% 99,50 | 99,40 September 115,20 | 115,70 

Dtſch. Rchsanl. 31/,0/, 104,40 104,40 Hafer: Juni 124.— 124.— 

Poln. Pfandb. 4% 67,40 67,30 Juli 8 122,70 122,70 

er She. | —,— Räböl: Juni 45,20 | 45,20 

eſtpr.3 / % Pfndbr. 100,10 100,10 ber 45,20 45,20 

Disc, Comm Antheile 207,75 | 208,10 Spiritus 50er: Toco.| —,— | —.— 

Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,05 oer Inc, 33.90 33.90 

Thor. Stadtanl.3 / | 70er Juni 9 — 38.20 

Tendenz der Fondsb.] feſt. matt. 70er September 39,— | 38,90 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3% 0% für andere Effekten 4. 


— 


Deutschlands grösstes pecialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
= 4 Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gema t. 
daß in Folge des neuen deutſchen er 
Schutzgeſetzes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


e: 
— Erbſen: flau. Futterw. 102 Ar. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, dass mein guter Mann, unser lieber Vater, Bruder und Onkel, 
der Tischlermeister 


Gust. Jul. Fanselau 


im Alter von beinahe 46 Jahren heute sanft entschlafen ist. 
Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause - 
Bäckerstrasse aus statt. (2507) 


Oelpalmen-Seifenpulber 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


85 Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung. der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
. waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Offecbad Üuegenwalderminde, Jiegelei⸗Park. 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältniſſe, Park⸗ 
Anlagen unmittelbar am Strande. Diretter Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an den untag, den 14, Juni 1896: 
Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt (1938) © 8, Gro u 


die Bade- Verwaltung zu Ruegenwalde. Pilitärk oncert 


erein. Verreise vom 80. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 


Juni bis 27. Juli. 
Vianden e, Pr. I Szuman. 


Nachmittags 21, Uhr, 


am Bromberger Thor an. (2517) Warnung. 


Anfang 4, Uhr. Eintritt 25 
„, Beſitzer J. „ Unmittelbar am ng 4, Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Der Vorstand. n Das, Baden von Perſonen ] Shande und aufn bien »Lrandictoh Stenner beben Auzſet auf ere. Anerkannt Schütze haustheater 
Wal l it im G gute Küche; vollſtändige Penſion zu mäßigen Preiſen. n us % 
g erleulung. nahme Einzige direkte Seeleitung; warme See⸗, Sool⸗ und mediz. Bäder. (2309) eh den 14. Juni 1896. 
Dit der Aufnahme der Wafjermefjer- Anſtalt, ſowi U ü . Te ME SUCHE Programm. ug 
e für das 2. Vierteljahr d. Js. wird 4 2 8 ; e 
am 15. d. Mts. begonnen und werden die von Pf = DIRT N LICHT OR) PCR a N III 
Hauseigenthümer hiermit erſucht, die Zu⸗ bei Strafe verboten. D 0 > Immer 4 He 
günge r etorfeubee Kellerräumen für Robert Roeder, 2 Thorn, J Sk ] ki Thorn, 28 Auftreten des nen 
F 2 Pächter aller Nutzungen des neustadt. Markt 24 0. a 8 Neustädt. Markt 22 u. uf täuſtlerperſonalg girten 
Thorn, den 13. Juni 1896. Grützmühlenteichs. 2531 = 21 85 1 
Der Magiſtrat. e 100150 r e Maassgeschäft für Herren- u. HAnaben- Garderobe, S Theate F. 
i Stadtbauamt II. PII a x < 1 empfiehlt ſein großes Lager in 8 — 
Volgeil. Bekanmmachung. Slagazin ſtrohſs Frühjabrs⸗ u. Hommerſtoffen . Aaſernen⸗Hofblüthen. 
Seeder e e ere ee e ee rb 1005 Alles für’s Rind, 
der den Wanken ud be Heinen Bad e chumann. J fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, > Boffen). 
r den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und wi ic 4 22 88 . 
a — ae dee Bauer leichten Sommer⸗Jaquets u.⸗Joppen, Montag, den 15. Juni 1896: 
r den Wagens u. Reiter⸗Verkehr geſperrt. “(+ = > — f 
n goki; eier; ct Thorn III Frühjahrs-, Schul: und Turnauzügen, ER Kalernen Hofblüthen. 
Die Tolizei⸗Verwaltung. empfiehlt Wenn Frauen weinen. 
F 2 Hosen etc. etc. > 
Polizeil. Bekanntmachung. Müllkasten 2 zu den denkbar billigſten Preiſen. 2 ax (2523) ie Direetion. 
Ron beben den l =. iſt W hin⸗ aus Gementtunftftein mit Eiſenkauten | es Im Garten des 
ewie en or en, a ie au e 11 r 1 1 1 D ICH Nr eee NIE INCH e 9 1 
eilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, = Sellerie, Die Bo ce an ieee 9 


Variete-Theatersz. Reichskrone 
Katharinenſtr. 7. ö 
Täglich Auftreten von 


Soda⸗Waſſer u. A. m., an die Abnehmer 
et eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer ⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
des Vabiium ird 

a wird daher vor dem; 8 
Kb eiötalter Getränte überhaupt, n denen 195 Doiiva 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer Irn. Belus. 


gewarnt (2401) Tüchlige Klempnergefellen 


Thorn, den 1. Juni 1896. 
Die Wolizei-VBermwaltung. finden dauernde Beſchäftigung. (2510) 


Bekanntmachung. Palm, Elbing. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle] Für mein Damen Couf ektious - Ges 

et evangeliſchen Elementarlehrers ſchäft ſuche ich per bald 
u beſetzen. 
5 Das behalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2543 Jahren um je 150 Mk., 143 Jahren 
um 300 Mk., 243 Jahren um je 150 Mk., 
und 3&5 Jahren um je 150 Mk. anf 2400 
Mark, wobei eine frühere auswärtige Dienſt⸗ 
zeit zur Hälfte angerechnet wird. Für ge⸗ 
prüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehal 
150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. 38, 
einreichen. 2397) 

Thorn, den 4. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 
Iwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 16. d. Mis., 
Vormitta as 10 Uhr g 
werde ich vor der bieſigen Pfandkammer 


iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. 


Verkaufe Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag 


einen Posten Wäsche Speialiäten 1. Ranges. 


zu außerordentlich billigen Preiſen, beſtehend in (Kapellmeiſter: Herr Reusel). 


Täglich es Programm. um 
Damen Tag: und RNachthemden, "mi. Sue 
Jacken und Friſiermänteln. | See: 90 1 5 5 45 
N 3 nummerirter 2 
M. Chlebowski. 4 adet Bafa Sr Zr 


Theel. ’ 
1 1 3 T Urner Lie der ta * 
F. F. Resag * eee 15 5 > er er., 
en r: 


deutscher 3 ichorien| pocal. und 


Bäckerei von (2518) 
Otto Grabowski, Gerberſtr. 14. 
. TER ISDERDEREEE: Ar 


Rockfchneider 


ist das ausglebigste aller lnstrumental- Concert 


beste bisher bekannten i 
und Caffé - Surrogate. „im Suügenhausgarten 


aus garantirt 
reinen 


Cichorien- Wurzeln karten fü Mitglieder bei Herrn 


F. Menzel, Breit 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaffe 
50 Pfg. (2525) 


18 
Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 14. Juni 1896, 


Wiener Café in Mocker: 
7, 
Die Vermittelung erfolgt für Beinsipale Jeden Sonntag: 
Hebeamme Bettinger. 


Grosses 
koſtenlos. f Ei 
Auch Nichtmitglieder des Vereins können Extrazug lach Ottlo a U 
Die von Fr. ee 


olks- 
durch dieſen Stellen erhalten. 
in der 3. Etage des Hauſes 


Der Vorstand. Abfahrt Thorn Stadt 2° Nachmittags. Uu. inderfeſt. 


sen; Deutsch, Privat-Beamten-Verein. 


Den Off. bitte Zeugnißabſchriften, Photo⸗ Zwe vorein Thorn. 
Nerd nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche Die EweigV für Stellenvermittelung 
eizufügen. [2522] des Jweigvereinsbezirkts Thorn wird von dem 
Mode- Bazar Buchhalter Herrn Voss in der Raths 
H. Moses geb. Schönfeld. Poſen, buchbruckerel Ernst Lambeck geleitet. 
Neneſtraße 6. f Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 


4 


m und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
Meine Wohnung befindet ſich 0 5 ö 1 


ok Coppernikts- L. Bäckestz 5: 


| = 2011) R. de Comin. "+ <( 
betmanita, & e, e Sin m Sen ee de me zunpfer „Graf Nolte Milttär⸗Concert 
en Baar ablnna verſteigern Küche u. Zubehör, ed Dampfer „ kl ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
geg 3 1 11 1 vom 1. Oltober Heute, Sonntag und Montag: Der Dampfer fährt am Sonntag um Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stab- 
a einrich, B. Dietrieh & Sohn. Glasweiſer Ausſchauk 3 uhr Nachm. nach n 1 Un hoboiſten Herrn Sehallimatus. 
(2527) aerictevolfleher kr. A. Wohnen en der 3. eine Meine Feot.| ven hervorragend gutem | Say Hin und sucht 50, 4 Glücksrad 
8 8 tober zu bermiethen. e ease 1893 er Clüsserather Mosel |? 1 a“. 11, Heubtgewinn: . Stück nene elegante 
˖ J. Keil, vom Faßz. ampfer a mma“. Wider N Ie Least dem bel. 
Ir] Ein kl. möbl. Zimmer . empfehle meinen als vorzüglich] Der Dampfer — — Nachm. agazin des Herrn | rt bier. 
iſt an eine auſt. Dame billig zu vermiethen, um Mittagstisch fire Di. dt und 10 60 Pf. à Perſon. Aufsteigen 1.2 Miesen U tballons 
Hochwichtige Erfindung e — na J. Popiolkowskı | eu» . Porsen. | Kindertombola. 1 
f ö 1 | s Kind in Begleitung Erwachſe ererhält 
— ee Nenban Schulſtr. 10112 Co pernikus * Hotel. Volksgarten. un ein Boos. 750 Loos gewinnt. 
Sehr interessante e detober er. ab Zimmern vom Wen! Neun! Neu! 1 Sonntag von Nachm 4 Uhr ab: Pfefferkuchen 


5 reſp. 1. October er. ab zu vermieth. vei Garten- Frei: Concert nd Blumen-Berfo 
ü it Wu gerichtli 1 Großes Ga ert.] und 2 oſung. 
en Gbit aaa) =. Soppart. | Sonnabend Nachm. 6 Uhr: 255 Ballonſteigen. Anfang, 4 Uhr Nachmittags. 


ch 

für 60 Pfg. Marken. [ Mbl. Wohnungen m. Bur n Paul Schulz. intritt . en 25 Pf. Mitglieder 
g , für 60 ae . A ade Gespeist, i heel Eröffung des Gorteus, a 3 = Eintritt |. baren Le 
85 eee v.Ing. r ͤ —— „a verbunden m R zus * — 
Paul Gassen, Köln a. Rh. von 3 Seen. dg, E 0, Krebssu Deessen. 7 U n 1 K ne Sun: 

gr vom 1. October zu vermiethen. 5 Fenske 8 Concertgarten. anzkr änzchen. 


8 a Hacker, Moser, Tbornerſtr. 25. Königsberger Bier vom Faft- Sonntag, den 14. Juni 1896, Diek ri 2 
% Kin möblirtes Zimmer Stille. Nachmittags 5 0 f Ar — Thorn. 
- uk Hartenbenutzung fofort un derwiezenngngnnn ee rear M 2 2 nu 

Retept. ne) yore. |Gtobes Militür-Coneri.| mm Cine Wohn, . 

Zimmer 10 x i vom 2172 

eier, fa für 76 Bin. Meilinghoff —— Shlohftungen Cafe eee Von 1,7 . a Bin er 

5 € 2 2 5 * U 
1 Eee fo erhalt an Möblirte Zimmer Bromberger Windolf, Ompeter, 


2¼0 Liter Cognac, welcher der chemiſchen 
Zuſammenſetzung nach dem echten gleich iſt 
und ihm an Geſchmack und Bekömmlichkeit 


auch als Sommerwohnung zu vermiethen. 
(2506 e Nr. 


empfiehlt feinen ſchön gelegenen Nenne Kirchliche Nachrichten. 
) Fiſcherſtraßz 


it Kegelbahn 2. S Trinitatis, 14. Juni 1896, 
„ : Gasthaus zuRudak, ;(. See f. de 
1 


„ 


icht teht. Mellinghoff's Cognac⸗ Herri a tl. . Biere, Weine, (Maibowle) ꝛc. “ Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
25 e ea are a che el Wohnung kalte u. 8 e Sehe au augen Hente Sonntag: Herr Pfarrer Hiltmann. 
75 dit d N szuge de er⸗ = und fr - 5 
TTT Großes Cauzſränzchen f l. es dee. 
„ , 2 . 12 — u. A — — — — ih Sufın, a 
n N: & Co., An- in der Expedition d. Zeitung, (2530) Bromberger Vorſtadt, A eue Kegelbahn. 8 —.— für Bethaus zu Luſin, Parodie 
2 Hoczware. is Möblirtes Zimmer SE Tews. Vorm. 10%½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


29, eine Wohnung v. 4 Zim. 
————— ermiethen Neuſtädt. Markt 16, D ncht Zubehr v. 1. Oktober zu vermiethen. 00000000004 


... Herr Pfarrer Ullmann. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erust Lambeck, Thorn. N 


